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kennt ihr das? Eine Frist rückt näher und näher, und es liegt noch ein Berg voller Arbeit 
vor euch. Die Hausarbeit muss abgegeben werden, der Supermarkt schließt gleich — und 
ihr habt noch keine Idee. Schreibblockade, Magenflattrigkeit. So geht’s uns auch.

Deshalb bekommt ihr in diesem Editorial keinen Überblick über diese Ausgabe. Keine 
wegweisenden Einweisungen in die Materie, keine sprachwitzelnden Andeutungen, was 
euch beim Lesen erwartet. Nein, in diesem Editorial habt ihr statt dessen die einmalige 
Gelegenheit, die Arbeit der Endredaktion live — wir betonen: Live! — mitzuerleben. Wir 
machen sozusagen aus der Not eine Tugend.

Obwohl — darf man das überhaupt so sagen? Schließlich geht’s in dieser Ausgabe um 
die — höhöhö, Achtung, Schenkelklopfer: „schönste Nebensache der Welt“. Es geht in 
dieser Ausgabe um Sex. Und wir haben uns hier eine politische Kamasutra-Frontstellung 
für Fortgeschrittene vorgenommen: gegen die rechten als auch die linken sexuellen Tu-
gendlehren und gegen die falschen Versprechungen der Untugend.

Und jetzt das. Kein Überblick über die Ausgabe, obwohl’s doch spannend wäre, was Pro-
mis zur Gretchenfrage „Wie hältst du’s mit der Treue?“ zu sagen haben. Keine Ankündi-
gung, welche Probleme beim Datenflutsch zwischen YouPorn-Servern weltweit auftreten 
können — Stichwort: Flaschenhälse? Keine Ankündigung unserer Foto-Lovestory? Und 
wir kündigen nicht an, warum wir finden, dass Sex auch keine Lösung ist. 

Sondern es ist so: Sechs RedakteurInnen hängen an ihren Rechnern oder auf der 
Couch und arbeiten angestrengt die letzten Änderungen ein. Ein schlechter Witz („Kör-
per sind nicht nur konstruiert, sondern schlecht konstruiert.“) jagt den nächsten; und 
nach kurzer Debatte ringen wir uns durch, auf eine Am-Rande-Bestreifung des Themas  
„Salirophilie“ im Schwerpunkt zu verzichten — was sollen denn da nur die Leute von uns 
denken, und man muss es der bürgerlichen Presse bei ihrer Kampagne gegen DIE LINKE 
nicht einfacher machen, als DIE LINKE es ihr schon selbst macht.

Fünf weitere RedakteurInnen sind nicht da — teils in selbstgewählter Einsiedelei auf-
grund Elternglücks, teils beruflich eingespannt. Dass wir trotzdem in der Endredaktion 
so zahlreich die Wohnung eines Redaktionsmitglieds okkupieren, liegt daran — Schlau-
meierInnen werdens gemerkt haben —, dass wir unsere Redaktion erweitert haben: Tobi, 
Mark, Lars, Danny und Marko sind neu zu uns gestoßen. Hier frönen wir einer ganz 
schlichten, aber notwendigen Wachstumslogik: Mehr Magazin, mehr Redaktion, mehr 
Abos. „Sex sells“ ist also unsere heimliche Hoffnung. Entlang des Fluchtweges hat der 
Kapitalismus nach 1968 eine neue Einkaufsstraße errichtet, schreibt unser Neu-Redak-
teur Mark Wagner in dieser Ausgabe, und wir nicken einträchtig. Da, hinten links, im 
Zeitungsladen liegt unser Magazin zum Erwerb aus. Denn seien wir doch mal ehrlich: 
Ohne prager frühling ist eine Flucht aus der Einkaufsstraße nicht drin. Also, Kamasutra-
KämpferInnen aller Stellungen: Lebt, lest und kauft unser Magazin.

Eure Redaktion

Liebe Leserinnen 
und Leser,

Den fünf Genres  
Horror, Porno, Melodram, 
Spannung und Komik 
entsprechen fünf 
Körperausscheidungen: 
[…] Das Melodram will 
Tränen, der Porno 
Sperma, der Horror das 
Erbrechen, die Spannung, 
den Schweißausbruch.  
Die Komik will zweierlei: 
Entweder soll sich der 
Mensch vor Lachen 
bepissen oder 
Tränen lachen. 
Alle fünf Genres wollen  
den Konsumenten 
eindeutig außer Gefecht 
setzen.

Robert Gernhardt
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selbstbestimmung statt 
fürsorgementalität!
SexarbeiterInnen verdienen die gleichen Rechte wie andere Erwerbstätige

Als im Juli 2009 zwei Flatrate-Bordelle der 
„Pussy-Club“-Kette geschlossen werden 
mussten, kämpften die Mitarbeiterinnen 
der Clubs für den Erhalt ihrer Arbeitsplät-
ze, während Lokalpolitiker, Kirchenver-
treter und Feministinnen ohne die Spur 
eines Zweifels von „Ausbeutung“, „Verge-
waltigung“ und „Menschenverachtung“ 
sprachen. Nach der Devise „Ihr seid 
Opfer, ihr wisst es nur noch nicht“ wur-
de komplett über die Köpfe der Frauen 
hinweg diskutiert. Die hoch emotionali-
sierte Pussy-Club-Debatte setzte nicht 
bei den Lebenslagen und Interessen der 
Sexarbeiterinnen an, sondern bei den 
bürgerlichen Wertebegriffen ihrer Geg-
ner. Diese bürgerliche Vorstellung von 
Prostitution konnte auch das Prostituti-
onsgesetz nicht aus der Welt räumen, ob-
wohl es guten Absichten entsprang: Das 
Gesetz wollte die Doppelmoral abbauen, 
die SexdienstleisterInnen bis dato das 
Leben schwer gemacht hatte. Heute füh-
len sich Prostituierte Kunden gegenüber 
nicht mehr rechtlos. Und wer als Bordell-
betreiber humane Arbeitsbedingungen, 
saubere Zimmer und Kondome bietet, 
wird nicht mehr wegen „Förderung der 
Prostitution“ bestraft. Jedoch gibt es 
große Defizite bei der Umsetzung des 
Gesetzes. Die lange Tradition, Prostituti-
on primär unter polizeilichen und mora-
lischen Gesichtspunkten zu betrachten, 
wirkt bei Politik und Polizei fort: So ist für 
das ProstG das Ministerium für „Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend“ und nicht 
das Arbeitsministerium zuständig. Allein 
die Tatsache, dass es neben weiblichen 
auch männliche und transsexuelle Sex-
arbeiter gibt, macht diese Verortung zu 
einem schlechten Witz! SexarbeiterInnen 
werden damit weiterhin zu Opfern erklärt 
statt sie als Erwerbstätige zu behandeln. 
Auch wird im Gewerberecht der Länder 
mitunter noch unterstellt, Prostitution 

sei sittenwidrig. Das bedeutet, dass eine 
Sexarbeiterin ihr Gewerbe gar nicht ord-
nungsgemäß anmelden kann. Prostituier-
te müssen des Weiteren Steuern zahlen 
wie alle anderen Erwerbstätigen auch. 
Doch statt des normalen Steuerrechts 
gelten für sie Sonderregelungen. Das so-
genannte „Düsseldorfer Verfahren“ sieht 
eine tägliche Steuervorauszahlung vor, 
die über den Bordellbetreiber abgeführt 
wird. Das widerspricht sowohl dem Steu-
ergeheimnis als auch dem Grundsatz der 
Steuergleichheit. Das ganze Gewerbe 
wird so als einzige Branche präventiv 
unter den Verdacht der Steuerhinterzie-
hung gestellt. Gleichzeitig wird kaum ein 
Wirtschaftszweig in Deutschland stärker 
kontrolliert als die Prostitution. Polizei, 
Zoll, Bauämter, Ordnungsämter, Finanz
ämter, Ausländerbehörden kontrollieren 
regelmäßig in Prostitutionsstätten. Die 
angeblich große Zahl von Menschenhan-
delsopfern konnte trotz dieser Kontroll-
dichte von offizieller Seite nicht bestätigt 
werden. Im Gegenteil: Die Kriminalsta-
tistik weist seit Jahren rückläufige Fall-
zahlen auf. Aus Sicht von HYDRA wird 
das Thema Menschenhandel bewusst in-
strumentalisiert, um die Prostitution als 
gesellschaftliches Übel zu stigmatisieren. 
Die permanente Fokussierung auf die dü-
steren Seiten des Business ignoriert auch, 
dass viele Frauen die Sexarbeit nicht nur 
als Beruf, sondern auch als Lebensstil 
für sich wählen. Das Prostitutionsgesetz 
gleicht dem Besuch eines Freiers, der zu 
geizig ist, für die Zeit zu bezahlen, die er 
benötigt, um zum Orgasmus zu kommen 
und der die Schuld für seine Frustration 
dann der Hure zuschiebt.

HYDRA e.V.

ist eine 1980 in Berlin gegründete 
Hurenorganisation, die sich dafür 
einsetzt, dass Sexarbeit als eine 
berufliche Tätigkeit wie jede andere 
anerkannt wird. Dazu gehören die 
Gewährleistung von Arbeitnehmer-
rechten, die Anerkennung und 
Gleichstellung als freiberufliche Tä-
tigkeit, die Abschaffung von Sperr-
gebietsverordnungen sowie die 
Abschaffung oder Änderung diskri-
minierender Steuerregelungen und 
Gesetze.

Sex gegen Entgelt war bis zur Ein-
führung des Prostitutionsgesetzes 
(ProstG) im Jahr 2002 sittenwidrig. 
Dies bedeutete, dass Prostituierte 
ihren Anspruch gegen den Freier 
auf Zahlung nicht gerichtlich durch-
setzen und sie nicht sozialversiche-
rungspflichtig beschäftigt werden 
konnten.

Das 20. Jahrhundert auf 100 Seiten: Vom Zerfall der alten Reiche bis zur Emanzipation der Frauen. 
Von der Funktechnik auf Kriegsschiff en bis zur Entschlüsselung des menschlichen Genoms. 
Von den deutschen Kolonialkriegen in Afrika bis zur sowjetischen Besetzung Afghanistans.

 Bestellen: www.monde-diplomatique.de
Auch erhältlich in Ihrer Buchhandlung
 12 €, broschiert, 102 Seiten, ISBN 978-3 937 683–32-4
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